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Werner Chrobak

Der einhundertste Todestag VO Bischof Ignatıus VO  - denestrey ( 16. August1st eın Grund, auch eiınem seıner 1n der OÖffentlichkeit stehenden Brüder,
Joseph Karl Andreas denestrey, Autmerksamkeit schenken. Verband beide Bruü-
der doch die Gemeinsamkeıt, Jeweıls als Abgeordneter dem Bayerischen Landtagangehört haben Be1 Ignatıus VO  - Senestrey währte diese Periode allerdings 1Ur
sehr kurz: Als Pfarrer VON Kühbach bei Aıchach 1M Bıstum Augsburg hatte be1
den Landtagswahlen 1849 für den Wahlkreis Schrobenhausen kandıdıiert. Dıie För-
derung des gewerblichen Mıttelstandes und das Verhältnis VO: Kırche und Staat
hatte seinen Programmpunkten erhoben, wobe! 1ın der Schulfrage die ren-
NUunNng VO  3 Schule un:! Kırche gänzlıch ablehnte.‘ Ignatıus VO  - Senestrey konnte je:doch erst 20. November 1854 als Ersatzmann für den verstorbenen JohannBaptıst Weıg] 1mM Landtag nachrücken. Zu diesem Zeıtpunkt residierte bereits als
Domkapıtular 1ın Eichstätt.“ Beı1 den Neuwahlen 1m Junı 855 konnte sıch nıcht
mehr durchsetzen.?

Dagegen ZOR se1ın Bruder Joseph arl Andreas Senestrey, 1n den Protokollen des
Landtags und des Reichstags meılst NUur als Joseph Senestrey oder Joseph arl Sene-
strey bezeichnet, be] den Neuwahlen 1855 erfolgreich für den Wahlkreis TIraunstein
e1n. Er gehörte dem Landtag bıs 1858 und erneutLt 1869 bıs 1881 amn 1874 bıs 1890
hatte auch das Mandat für den Reichstagswahlkreis TIraunstein inne.°

1 Vgl Anton OEBERL:;: Biıschof Senestrey. Vom Landpfarrer ZU Bischof, 11 Klerusblatt
(1931) 5.464-467 Paul Marı Ignatıus VO denestrey, Biıschof VO  - Regensburg (1858—1906),1! BGBR (1989/1990 751—-760

Vgl Dırk GÖTSCHMANN/Miıchael HENKER: Geschichte des Bayerischen Parlaments
—2! CD-Rom, hrsg. Haus der Bayerischen Geschichte ın Zusammenarbeit mıiıt
dem Landtagsamt des Bayerischen Landtags, Augsburg 2005, Personenregister „denestrey,Dr. Ignatıus“. Prot. Dr. ırk Götschmann se1 tür seiınen treundlichen 1nweıls auf diese
CD-Rom gedankt! Ignatıus denestrey War 1853 VO  - König Maxımıulıan I1 Zu Dom-
kapıtular 1ın Eıchstätt CerNanntk worden. Vgl MaI denestrey 5. 753

Vgl DOEBERL: Senestrey 466
Vgl GÖTSCHMANN/HENKER: CD-Rom, Personenregister „Senestrey, Joseph Johannarl die Vornamen waren 1er entsprechend Tautmatrikel verbessern 1n „Joseph arl

Andreas“

208, 430
Vgl Max SCHWARZ: MdR Bıographisches Handbuch der Reıichstage, Hannover 1965,
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Joseph denestrey tLammte aus Barnau, Walr das l1erte VO sechs Kındern AaUS$S der
Ehe des Landgerichtsassessors Karl eorg gnaz Senestrey und SCIH1ICT FEhefrau
Marıa Anna, geborenen GGemeıner Der Vater Lat kgl Landgericht Tirschen-
reuth Dienst Bemerkenswerterweise wurden die ersten drei Söhne alle Priester Der
alteste Walr arl Theodor, geboren 18 Maı 1815 Er wurde Sspater Sekretär des
Erzbischotfs VO  - München und Freising, arl August rat VO  - Reisach Karl Theo-
dor starb Marz 1840 noch keine 25 Jahre alt München Der Z we1ıte Sohn
WAar Andreas gnaz Godehard geboren September 1816 Er War zuletzt Stitts-
dekan der Alten Kapelle Regensburg und starb Janaur 899 Regensburg

Alter VO  — Jahren Der drıtte Sohn WAar Ignatıus Wenzeslaus Marıa, geboren
13 Jul: 818 der spatere Bischof VO  3 Regensburg, VO 858 bıs 1906 aut dem Stuhl
des Wolfgang

Beım vierten Sohn Joseph Karl Andreas, geboren Julı 8720 getauft
29 Juli,‘ handelt sıch den Landtags- und Reichstagsabgeordneten.
Seıin Taufpate War Andreas Herschmann („Haerschmann“ % Glashüttenmeıister der
SsSoOgenannten Schmaushütte, der heutigen Sılberhütte be] Flossenbürg.‘

Der Vollständigkeit halber auch die beiden etzten Geschwister Joseph Sene-
SLrCYS noch geNaANNTL Es WAar dies die 13 September 1823 geborene Magdalena
Anna Marıa, die 18 September 1847 den Appellationsgerichtsrat Franz Josef
Sedlmayr heıiratete; S1C starb März 1896 München Als sechstes und etztes
Kınd kam Junı 826 Johann Baptıst ZUT Welt doch starb bereıts noch
nıcht einmal ein Jahr alt 11 Maı 1827 Bäarnau

Der Lebenslaut Joseph denstreys 1ST durch Materıialıen Famıiliennachlass Sene-
strey Bischöflichen Zentralarchiv Regensburg nachvollziehbar.!® Joseph
denestrey wurde auf den Übertritt C1M Gymnasıum durch Unterricht der late1-
nıschen Schule ı Neustadt der Waldnaab vorbereitet. Er besuchte ; u18236
dıe Königlich Bayerische Studienanstalt (das damalıge Gymnasıum) Amberg
Dabe! WAar den beiden ersten Klassen Klassenprimus, während Studien-
jahr 833/34 auf dem zweıten Platz Miıtschülern, Studienjahr 834/35
auf dem dritten Platz Miıtschülern und Studienjahr 835/36 auf dem drit-
ten Platz 32 Mitschülern eingestuft wurde dem Schuljahr 836/37 wech-
selte das Neue Gymnasıum München behauptete dort den tolgenden
dreı Klassen der Rangwertung den zweıten Platz [)as Gymnasıal Absolutorium

Vgl Franz BUSsL Bischot Ignatıus VO  - Senestrey Famaiulıie, Kındheit und Jugendjahre,
Ignatıus VO dSenestrey Beıträage SC1IMNCT Biographie Festschrift ZUur 150 Wiederkehr SC111C5

Geburtstages, hrsg. Paul Maı Verbindung ML Franz Busl Marıanne Popp und Josef Sta-
ber, Bärnau 1968, 5—21, SPCZ.

‘ Vgl Geburts- und Taufeintrag 1820 Josephus Carolus Andreas Senestrey, BZAR
Tautmatrikel Bäarnau, A 316

Ebd.; azu BusLı: denestrey
Vgl BUSL: Senestrey 5.
Zum Lebenslaut Joseph denestreys vgl VOT allem Akt „Personalıa arl Joseph Senestrey”

BZAR Famıilıen-Nachlass Senestrey 1 ‚ auch ZAR Familien-Nachlass Senestrey Nr. 8) azu
die Nachrute Regensburger Morgenblatt Nr und /3 1902 und Regensburger
Anzeıger  11 &7 q Nr. > 1902, [S

: Vgl Zeugnıis VO  - Bonaventura etter] für Joseph Senestrey, 1831, BZAR Famılien-
Nachlass Senestrey

12 Vgl Jahreszeugnisse der Königlıch Bayerischen Studienanstalt Amberg tür Joseph
denestrey 831/32—1835/36, BZAR Famıilien-Nachlass Senestrey
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(Abıturzeugnis) datiert VO ‚August 1839 Anschliefßend studierte ab 1839
zunächst vier Semester Phiılosophie der Uniuversıität ünchen.® Mıt dem
Wıntersemester 842/43 begann das Fachstudium Jurisprudenz, das mıt
„Schlußzeugnifß“ VO . August 1844 abschloss."*

Seıine Rechtspraxis absolvierte . Landgericht und Kreıs- und
Stadtgericht München. Die Juristische Staatsprüfung legte 1846 ab Bıs Ende 18572
blieb Kreıs- un! Stadtgerichts-Accessist ın München. Nebenbei tand auf seıne
Bewerbung hın 1849 ın der Kanzleı der Reichsräte ıIn München Verwendung. ” 1853
erfolgte seıne Ernennung ! Landgerichtsaktuar 1ın Traunstein ’®, ab
November 1854 als Landgerichtsassessor mehrere Jahre 1mM gemischten richter-
lıchen und Verwaltungsdienste Landgericht TIraunsteıin tätıg W arl. Am Septem-ber 1857 wurde VO König Maxımıilıan I1 Zu Bezirksgerichtsrat mıt einem Jahr-lıchen Gehalte VO  - 1000 Gulden ernannt.” Nebenbei wurde 1862 auch mıt der
Stellvertretung des Landrichters Berchtesgaden beauftragt. Das Gehalt stieg mıiıt
den Jahren kontinuierlich d} VO  — 1100 Gulden 1M Jahr 1860 auf 1400 Gulden 1mM
Jahr 1862, 1800 Gulden Ende 1863 bıs auf 2100 Gulden 18797 !® Am ugust 879

ıh König Ludwig I1 ZUuU Landgerichtsrat ın TIraunstein mıiıt JährlichemGehalt VO 44() Mark, das gleiche Gehalt bezog schon se1lit Oktober 18777 och
schon rund fünf Wochen spater, September 1879, reichte se1ın Gesuch
Quieszierung (Ruhestandsversetzung) ein. Als Gründe führte „höchsttraurigeFamıilienereignisse“, den Tod seıner 1mM Frühjahr 1879 nach langwieriger Krank-
heıt (Asthma un! Herzleiden) verschiedenen Frau“, aber auch ıne Erschütterungseınes Nervensystems Dıieser Zustand se1 VOT allem auch durch „dıe schwere
Täuschung längst genährter Hoffnungen autf entsprechende Anerkennung der mı1t
Aufopferung der Gesundheit und des häuslichen Glücks während eiıner fast sıeben-

13 demesterzeugnisse für Philosophie und Philosophisches Absolutorium (datiert
1M Akt. Eın Miıtgliedsausweis der Ludwigs-Maximilians-Universität München tür das Jahr841/47 miıt der Matrıkel-Nummer 394 1St ausgestellt auf denestrey, Joseph. and Philos
Philos. gestrichen), Jur.  «“ Möglicherweise sollte Joseph Senestrey, wıe seiıne reı äAlteren Brüder
durch Förderung seınes Onkels Pantaleon Senestrey, eınes rüheren Mönchs der Zisterzien-
serabte1 Waldsassen und des spateren Domkapitulars und Generalvikars 1n München, Geilst-
lıcher werden. Vgl ZAR Famıiılıen-Nachlass denestrey

Vgl demesterzeugnisse und Schlußzeugnis, Sıttenzeugnisse über polıtisch unbedenkliches
Verhalten, terner eın Prüfungs-Zeugnis VO November 1844 mıit dem Vermerk „befähigt(Abiturzeugnis) datiert vom 24. August 1839. Anschließend studierte er ab 1839  zunächst vier Semester Philosophie an der Universität München.'” Mit dem  Wintersemester 1842/43 begann er das Fachstudium Jurisprudenz, das er mit  „Schlußzeugniß“ vom 31. August 1844 abschloss.'*  Seine Rechtspraxis absolvierte er 1844-1846 am Landgericht und Kreis- und  Stadtgericht München. Die juristische Staatsprüfung legte er 1846 ab. Bis Ende 1852  blieb er Kreis- und Stadtgerichts-Accessist in München. Nebenbei fand er auf seine  Bewerbung hin 1849 in der Kanzlei der Reichsräte in München Verwendung.'* 1853  erfolgte seine Ernennung zum Landgerichtsaktuar in Traunstein!*, wo er — ab  November 1854 als Landgerichtsassessor — mehrere Jahre im gemischten richter-  lichen und Verwaltungsdienste am Landgericht Traunstein tätig war. Am 8. Septem-  ber 1857 wurde er von König Maximilian II. zum Bezirksgerichtsrat mit einem jähr-  lichen Gehalte von 1000 Gulden ernannt.'” Nebenbei wurde er 1862 auch mit der  Stellvertretung des Landrichters zu Berchtesgaden beauftragt. Das Gehalt stieg mit  den Jahren kontinuierlich an, von 1100 Gulden im Jahr 1860 auf 1400 Gulden im  Jahr 1862, 1800 Gulden Ende 1863 bis auf 2100 Gulden 1872.'? Am 23. August 1879  ernannte ihn König Ludwig II. zum Landgerichtsrat in Traunstein mit jährlichem  Gehalt von 4 440 Mark, das gleiche Gehalt bezog er schon seit Oktober 1877.'° Doch  schon rund fünf Wochen später, am 29. September 1879, reichte er sein Gesuch um  Quieszierung (Ruhestandsversetzung) ein. Als Gründe führte er „höchsttraurige  Familienereignisse“, so den Tod seiner im Frühjahr 1879 nach langwieriger Krank-  heit (Asthma und Herzleiden) verschiedenen Frau”, aber auch eine Erschütterung  seines Nervensystems an. Dieser Zustand sei vor allem auch durch „die schwere  Täuschung längst genährter Hoffnungen auf entsprechende Anerkennung der mit  Aufopferung der Gesundheit und des häuslichen Glücks während einer fast sieben-  > Semesterzeugnisse für Philosophie und Philosophisches Absolutorium (datiert 24.8.1841)  im Akt. Ein Mitgliedsausweis der Ludwigs-Maximilians-Universität München für das Jahr  1841/42 mit der Matrikel-Nummer 394 ist ausgestellt auf Senestr&y, Joseph. Cand. Philos.  (Philos. gestrichen), Jur.“ Möglicherweise sollte Joseph Senestrey, wie seine drei älteren Brüder  durch Förderung seines Onkels Pantaleon Senestrey, eines früheren Mönchs der Zisterzien-  serabtei Waldsassen und des späteren Domkapitulars und Generalvikars in München, Geist-  licher werden. Vgl. BZAR Familien-Nachlass Senestre&y 19.  '# Vgl. Semesterzeugnisse und Schlußzeugnis, Sittenzeugnisse über politisch unbedenkliches  Verhalten, ferner ein Prüfungs-Zeugnis vom 7. November 1844 mit dem Vermerk „befähigt ...  zu den praktischen Vorbereitungen für den Staats-Dienst zugelaßen zu werden“, BZAR Fami-  lien-Nachlass Senestrey 19.  '> Vgl. Erster Präsident der Kammer der Reichsräte an Karl Joseph Senestrey, 27.1.1849  und 14,9.1849, BZAR Familien-Nachlass Senestr&y 19; Maı: Senestrey S. 751.  '° Vgl. Kgl. Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern, an Karl Joseph Senestrey,  10.2.1853, BZAR Familien-Nachlass Senestr&y 19.  ” Ernennungsurkunde Maximilians II. für Karl Joseph Senestr&y, 8.9.1857, Familien-  Nachlass Senestr&y 19.  ‘® Mitteilungsschreiben des Direktoriums des Bezirksgerichts Traunstein an Joseph Sene-  strey, 4.8.1860, 8.6.1862, 13.12.1863, Quittung 29.11.1872, BZAR Familien-Nachlass  Senestrey 19.  ” Vgl. Ernennungsurkunde Ludwigs II. für Karl Joseph Senestr&y, 23.8.1879, dazu Ge-  haltsmitteilung des Direktoriums des Bezirksgerichts Traunstein an Joseph Senestr&y,  19.10.1877, Familien-Nachlass Senestr&y 19.  ° Marie Senestr&y, geb. Sallinger, geboren am 8. Oktober 1830 in München, gestorben am  2.März 1879 in Traunstein. Vgl. Todesanzeige, in: Das Bayerische Vaterland Nr. 53, 5.3.1879,  S. 4; Sterbebild, BZAR Familien-Nachlass Senestrey 20.  287  19den praktıschen Vorbereitungen tür den Staats-Dienst zugelaßen werden“, BZAR Famı-
lıen-Nachlass denestrey15 Vgl Erster Präsident der Kammer der Reichsräte arl Joseph Senestrey, 27.1.1849
und 14  O 1849, BZAR Famıilien-Nachlass Senestrey 1 9 MaI Senestrey 75116 Vgl Kgl Regierung VO Oberbayern, Kammer des Innern, ar] Joseph Senestrey,10  N 1855, ZAR Famıilien-Nachlass Senestrey17 Ernennungsurkunde Maxımiuiulıians 11 für arl Joseph denestrey, 6.2.1837, Famıilien-
Nachlass denestrey18 Mitteilungsschreiben des Dırektoriums des Bezırksgerichts TIraunstein Joseph ene-
strey, 4.8.1860, 8.6.1862,, Quittung9 BZAR Famıiılien-Nachlass
denestrey

Vgl Ernennungsurkunde Ludwigs I1 tür arl Joseph denestrey, 23.8.1879, azu Ge-
haltsmitteilung des Dırektoriums des Bezirksgerichts Iraunsteıiın Joseph Senestrey,19 1877, Familien-Nachlass Senestrey

Marıe Senestrey, geb Sallınger, geboren Oktober 1830 ın München, gestorben2.März 1879 ın TIraunstein. Vgl Todesanzeige, 1n Das Bayerische Vaterland Nr. 5 9 1879,
4) Sterbebild, BZAR Famılıen-Nachlass denestrey
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undzwanziıgJährigen schweren richterlichen Berufsthätigkeit dem Staate geleisteten
Dıienste“ hervorgerufen worden. Seine Arbeıt se1 durch die tast vollständige Ver-
nıchtung VO  — Gerichtsakten ın TIraunsteıin sehr autreibend SCWESCHHL, W as durch die
Beförderung Zzu Bezirksgerichtsrat 185/ elohnt worden sel. Obwohl VO frü-
heren Chef der Justizverwaltung, Herrn VO Bomhard, bereıts als Beförderungs-
kandıdat begrüßt, wurde nıcht Zzu Appellationsgerichtsrat oder Zu Bezirks-
gerichtsdirektor befördert. Dıie konsultierten Arzte hätten ıhm U  ; ZUr Vermeidung
einer tödlichen Katastophe jede anstrengende, Aufregung erzeugende Arbeıt VeCeI-

boten.“
Aus eiınem Nachruft der Münchener Centrums-Zeıtung aut den 'Tod Senestreys 1sSt

zudem entnehmen, dass sıch denestrey SCH Differenzen mıt seınen Vorgesetz-
ten diesem Schritt der vorzeıtigen Pensionierung veranlasst sah Dort heißt Cc5:

„Senestrey War eın viel gerader Charakter, seıne Ueberzeugung aus ırgend-
welchen Gründen, wenıgsten AUS Menschenfurcht verleugnen; lieben
Konflikte miıt eıner vorgesetzten Behörde nıcht aus un veranlaßten iıhn, der INZWI1-
schen Mitglied des bayerischen Landtages und se1lt 1871 des Reichstages geworden
War Zu erstenmal MIt 01010 Stimmen gewählt, die zweıtgröfste Stimmenzahl in
Deutschland, seiınen Abschied nehmen.

Tatsächlich gewährte Köniıg Ludwig IL mıiıt Reskript VO November 1879 ”  -
SCH nachgewıesener Krankheit und adurch bewirkter auernder Dienstunfähigkeıit

huldvollster Anerkennung seıner langjährıgen, miıt Fıter un! Treue gC-
leisteten ersprießlichen Dienste“ Joseph Senestrey den Eintritt ın den Ruhestand ab

November 1879.* Senestrey Wlr diıesem Zeitpunkt Jahre alt.
ach seıner Pensionierung ZO$S nach Schluss der Landtagssession 1880** VO

Iraunstein nach München um.  25 Michaeli (29. September) 18852 mietete ıne
Wohnung in der Sonnenstrafße 7 I1I1 Stock, ın ünchen.“

Hatte Senestrey VO bayerischen Staat vergeblich auf ıne ehrende oder höher-
stufende Anerkennung seiner berutlichen und öffentlichen Wirksamkeıt, iınsbeson-
dere 1mM Blick auf seıne Tätigkeıit als Landtags- und Reichstagsabgeordneter gehotft,

wurden ıhm doch wWwel andere Ehrungen zuteıl: Am 7.November in71 verlieh
ıhm apst 1US das Rıtterkreuz des Pius-IX.-Ordens drıtter Klasse gCnh beson-
derer Treue Zzu Stuhl Petri.“ ‚WEe1 Jahre spater, Ende 1873, ehrte ıhn Kaıser

Vgl arl Joseph denestrey König Ludwig 1L./Staatsminıisterıum der Justız, 29  \O 1879,
BZAR Familien-Nachlass denestrey272 Neue bayerische Zeıtung (Zeitungsausschnitt undatıert, wohl der 3.1.1904), BZAR
Famıiliennachlass Senestrey23 Abschrift des Reskripts als Anlage ZU Schreiben des Landgerichts raunsteın arl
Joseph Senestrey, 11 1879, BZAR Familien-Nachlass Senestrey

Senestrey verlegte se1ın Domizıl 1m August/September 1880 VO Iraunstein ach
München (Marienplatz Vgl Joseph dSenestrey den Magıstrat der Stadt Traunsteın,
11  N 1880 und 1880, ZAR Familien-Nachlass denestrey

25 In den Mitgliederverzeichnissen des Deutschen Reichstags erscheint „Jenestrey, arl
Joseph“ 15/4 als Bezirksgerichtsrat mıiıt Wohnort Traunsteın, 1880 als Landgerichtsrat mıt
Wohnort Traunsteın, 1886 als Landgerichtsrat a.D. mit Wohnort München, Sonnenstrafße 97
{I11 Vgl Stenographische Berichte ber die Verhandlungen des Deutschen Reichstages, 18/4,

1, AAVL 1880, 17 ARVEL 1886/87, 2, 20 (Aktenstück Nr.
26 Jährlicher Mıietpreıs 400 Mark, zahlbar iın vierteljährlichen Raten 275 Mark. Vgl Mıet-

vertrag VO 17  un 1882, BZAR Famıiılien-Nachlass Senestrey
27 Pergamenturkunde Papst Pıus I  ‚y Zn azu farbige Zeichnung des Ordens und

eıner Galaunitorm, BZAR Famıiılien-Nachlass denestrey
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Franz Joseph mMiıt dem Rıtterkreuz des kaıserlich-Österreichischen Franz-Joseph-Ordens.“
Neben seıner polıtischen Tätigkeıt als Landtags- un: Reichstagsabgeordneter hat-

ıne große Vorliebe: Das Reısen. Er kannte tast ganz Europa, hatte ÖOsterreich-
Ungarn, Italiıen (mıt mehrmaligen Aufenthalten in Rom), Frankreich (mıit Besuch
der arıser Ausstellungen 1867 und die Schweıiz, Belgien, Holland, Schweden
und auch Dänemark ın langen Autenthalten kennengelernt.“”berJoseph denestreys Beschäftigung nach seıner Pensionierung heißt ın einem
Nachruf: „Die freie Zeıt, welche ıhm die Entbindung VO  - Berutsarbeiten brachte,
schenkte 1U  - Senestrey Banz dem politischen Leben und dem Studium der Klassıker,
SOWIe der Geschichts- und Landeskunde. Seinen Lieblingsdrang, das Reısen, OonNn-

als Sıebz1ig- und selbst als Achtzigjähriger ank seıner körperlichen und gelst1-
SCmHh Rüstigkeıt, noch befriedigen. Bald safß träumend den Utern des Gardasee’s
oder eiınem der herrlichen Punkte des Naturschönheiten reichen Italıen,
oder verbrachte einıge Tage 1m Hochgebirge, besonders ın Tirol.“”* Joseph denestrey
WAar Miıtglıed des Deutschen und Osterreichischen Alpenvereins.” Seinen
Geburtstag ejerte 1mM
ın Tirol.°“

Famıilienkreise Juli 1?00 1ın St Georgenberg
Napp eineinhalb Jahre spater starb Joseph denestrey Abend des Sılvestertages,den 31 Dezember 1901, nach langem Krankenlager 1n München. Er wurde 1mM süd-

liıchen Friedhof Januar 19072 beigesetzt, der Trauergottesdienst tand Mıtt-
woch, den Januar 19072 1n der Hl.-Geistkirche iın München statt.”

Landtags-Abgeordneter
Wıe eingangs schon testgestellt, gehörte Joseph denestrey dem Bayerischen Landtag

VO 1855 bıs 1858 und nochmals 869 bis 1881, also doch ımmerhiın Jahre In
dieser eıt schaltete sıch 1mM Bayerischen Landtag ımmer wıeder eiınmal 1n diıe
Diskussionen Gesetzesentwürten ein. Im Folgenden seılen eiınıge der VO ıhm-
gesprochenen Gegenstände vorgestellt. Dıie Aktiviıtät Senestreys ın der Kammer der
Abgeordneten 1St damıt aber Nur exemplarisch ohne Anspruch auf Vollständigkeitangerıssen.

Am Februar 1856 meldete sıch Joseph Senestrey ZU Gesetzentwurt über die
Kapıtalrentensteuer Wort Er glaubte, seın „Gewissen salvıren mussen“”, da
1mM Entwurt der Regierung 1ıne Bestimmung „als ausserordentlich hartes,

28 Vgl Miıtteilung der Bewilligung ZU Iragen des Ordens Urc Sıgnat Köniıg Ludwigs I1
VO Ar 2 1873 durch Kgl Bayer. Bezirksgericht TIraunstein Joseph denestrey,1nweıls ın der Todesanzeige VO 1902, BZAR Familien-Nachlass Senestrey29 Vgl Eıgenhändiges Konzept eines Lebenslautes VO: Joseph Senestrey, BZAR Famılien-
Nachlass Senestrey Nr. 8! Reıisepässe des Königreıichs Bayern tür Joseph denestrey 1840, 1850,
1851, Artıkel-Ausschnitt „Senestrey, arl Joseph‘ In: Biographie des contemporaıns, Parıs:
Glaeser 882]1, BZAR Famıiılien-Nachlass denestrey 1 9 azZzu die Nachrute 1im RegensburgerMorgenblatt Nr. und 2, 273 1902, und Regensburger Anzeıger Nr. 5’ N 1130 Neue bayerische Zeıtung, Zeıtungsauschnitt undatiert, wohl der 3.1.1904, ZAR
Famıilien-Nachlass Senestrey31 Mitgliedskarten für 1891 un! 1892, BZAR Famıiılıen-Nachlass Senestrey37 Vgl Zeitungsausschnitt und gedruckte Dankeskarte, datiert Kramsach Tırol), 30. Julı1900, ın Akt Famıiılien-Nachlass Senestrey33 Vgl gedruckte Todesanzeige, BZAR Famıilien-Nachlass denestrey
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ausserordentlich ungerechtes“ erkennen ylaubte; votlierte aus diesem Grunde
tür dıe Eınkommenssteuer, Ww1e€e sS1€e bıs dahın bestand.“”

Am 13. November 1855 stellte Senestrey, INmen mıiıt dem Abgeordneten
Sımmerl, eınen Antrag die Kammer der Abgeordneten, dıe Zulassung zZUu

Armenrechte betreffend: behandelt wurde der Antrag 14 Februar 1856 [)as
Interesse der beiden Abgeordneten zielte darauf, dem nach ihrer Meınung verbreite-
ten Mißbhbrauch des Armenrechts eınen Riegel vorzuschi:eben un entsprechende
Hürden durch Lokal- und Distriktspolizeibehörden, Rentäamter und Gerichte auf-
zubauen.”

Im Zusammenhang mıiıt der Klage VO sıeben Gemeinden der Oberpfalz SCh
Beeinträchtigung des Bezugs VO Waldstreu Aaus den Staatstorsten unterstrich ene-
strey 856 die Berechtigung dieser Klage MI1t dem Hınweıs, dass entsprechende
Klagen auch 1n seiınem Wahlbezirk 1n Oberbayern testzustellen selen. Er erachte
als ıne Pflicht der Staatsregjierung, datür SOrTSCHIL, dass die Interessen der Land-
wirtschaft nıcht der Forstkultur geopfert würden und unterstutze daher den Antrag
aus der Oberpfalz.”

Interessen der Landwirtschaft auch, dıe der Abgeordnete Joseph Sene-
strey be1 der Beratung und Beschlussfassung ber den tat des Staatsbauwesens
für 856/61 4. Junı 856 vertrat. eım Stichwort „Wasserbau“ wIıes Senestrey auf
dıe oftmalıgen Überschwemmungen 1mM Inntal hin Insbesondere würden den DBe-
wohnern VO  3 Kirchdorf, Redentfelden, Pfraundorftf oder auch Oberaudorft oftmals
Hunderte VO  - Tagwerken truchtbarer Felder und Wıesen überschwemmt. Daher
appellierte Senestrey dıe Staatsreglerung, wırksame Ma{fßnahmen 1m Wasserbau,
nach dem erfolgreichen Beispiele ÖOsterreıchs, ın die Wege leiten.”

Beı1 der Beratung über dıe „Nachweısungen der Staatsausgaben Pro 866/68“
machte Senestrey 1ın der Sıtzung VO Maı 1870 beim Punkte „Sıcherheıt“
„Iransport VO Verhatteten und Verpflegung während des Iransportes” darauf auf-
merksam, dass durch ıne Anderung der Vorschrift über die Zuständıigkeıt der
Vorführung VO Verhaftteten be] Untersuchungsrichtern oroße Eınsparungen
erzielen sejen.”

In eiıner Sıtzung 22. Junı 1870 wandte sıch Senestrey ıne Eingabe der
Schulsprengelverwaltung Frauenberg un Woltfsbach, die die Errichtung eiıner
Schule ZUuU Ziele hatte. Er beklagte ıne „Schulhausbaumanıe“, die nıcht 1Ur ın Nıe-
derbayern, sondern auch andernorts herrsche, die einer „Vergewaltigung des
Schuldotationsgesetzes“ führe.”

Am Februar 1872 stellte denestrey den Antrag, der Gemeinde Schellenberg tür
eiınen Kirchenbau OO Gulden und nıcht UL, Ww1€ VO Staatsminıister utz VOISC-

34 Vgl Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten des bayerischen Landtages. Steno-

S19hısche Berichte 1856, 27 z
Vgl Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten des bayerischen Landtages. Steno-
hische Berichte 1856, 27 an  , 1272 I Senestrey SPCZ. .9251a Vgl Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten des bayerischen Landtages. Steno-
hısche Berichte 1856, Bd.2, 5.251510 Vgl Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten des bayerischen Landtages. Steno-

S19hische Berichte 1856, 3: 479
Vgl Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten des bayerischen Landtages. Stenogra-

phische Berichte 187/0, 2) 188
39 Vgl Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten des bayerischen Landtages. StenoO-

graphische Berichte 1870, Bd 3 5.40
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schlagen, 01019 Gulden genehmigen. Zur Begründung argumentierte Senestrey,kennzeichnend für seıne Rhetorik tolgendermaßen: „Meıne Herren! Bedenken Sı1e,
da{fß sıch 1mM vorliegenden Falle das wichtigste und heilıgste Interesse der Men-
schen handelt, die Befriedigung eınes relıg1ösen Bedürtnisses für ıne IIC (Ge-
meınde. Wenn WIr für Pflicht halten, die postulırten Miıttel für Zwecke der (Je-
sundheit, Sıcherheiıit, Industrie, Cultur L: W: bewilligen, dürtte nıcht mehr
als bıllıg se1n, dafß WIr auch das geistige Wohl 1NSs Auge tassen und dafür Genügethun, Ja dürtfte I1seTre Ptlicht se1n, auch für das höchste Interesse der Unterthanen,
für Befriedigung des relıg1ösen Bedürtfnisses nach Möglıichkeit SOTrSCIL Zeıgen Sıe
heute, meıne Herren, da{fß S1e eın empfängliches Herz für diese Interessen haben. Ich
zlaube, dafß, WE Sıe dem gestellten Antrage beistımmen und durch dıe verhältnis-
mäfßıg kleine Unterstützung tür den fraglichen Kırchenbau dazu beıtragen, da{fß sıch
die Ptorten des Gotteshauses recht bald wıeder erschließen, auch AUS und
un! Herzen der esammten Gemeinde der heißeste ank Ihnen entgegenschallen
wird. Ich ylaube, dürften dann jene Worte den Schellenbergern wıeder ZUr
Wahrheit werden, welche be] dem Eıntritte VO dem Herzogthume Salzburg 1ın das
kleine Paradıes VO  - Berchtesgaden auf eiıner Steinplatte nächst Schellenberg einge-
graben stehen: ‚Pax iıntrantıbus et habilitantibus‘.  € «40 Trotz seınes eindringlichen
Appells die Gefühle der Abgeordneten scheiterte Senestrey mıiıt seiınem Antrag,die Abgeordneten stımmten für den Vorschlag des Staatsmıinıisters Lutz, für die
kleinere Summe VO 4 000 Gulden.

In einıgen Fällen rückten Städte und Gemeinden des Landtagswahlkreises Iraun-
stein ıhrem Abgeordenten Joseph Senestrey für seınen Eınsatz ın estimmten Punk-
ten iıhren ank aus SO ankten der Magıstrat und das Kollegium der Gemeinde-
bevollmächtigten VO Reichenhall 19. Maı 876 für dessen Bemühungen die
Errichtung eiıner Stadtpostexpedition 1n Reichenhall. Am 22. Juni 1876 übermittelten
Genossenschaftsmitglieder VO Grabenstätt denestrey ıhren schrifttlichen ank für
dıe Befürwortung der Regulierung des Achen-Flusses. Am 12. März 1879 ankten
die städtischen Kollegien VO  — TIraunstein tür Senestreys Vertretung der Interessen
der Stadt Iraunsteıin anläfßlich der Debatte über das Gerichtsorganisationsgesetz 1m
Landtag. Schließlich rückten nach der Beendigung seıner Landtagstätigkeıit die Velr-
sammelten Wahlmänner des Landtagswahlkreises TIraunstein (52 Personen) ıhrem
rüheren Abgeordneten denestrey 21. Juli 1881 ıhren ank aus Dıi1e Sıtzungender Wahlperiode des Landtags (1875—-1881) hatten 18. Maı 881 geendet.

Die Kenntnisse und Fähigkeit des Juristen Senestrey prädestinierten ıh: dazu, 1n
mehrere Ausschüsse des Landtages Zzu Teilo als deren Vorsitzender beru-
ten werden.““ SO eıtete den Ausschuss für die Untersuchung der Beschwerden
SCmH Verletzung der Staatsverfassung 870/71 Zu entscheıiden hatte SenestreysAusschuss über ıne Beschwerde des ramers eorg Keller die Stadt Wer-
tingen und eıne Klage des Bauers DPeter Oberhauser mıiıt rau Katharıiına die
Gemeıinde KlingI der Verweigerung eınes alten Holzrechtes. In beiden Fällen
wIıes die Klagen als ormell unzulässıg bzw. als außerhalb der Kompetenz der
Kammer zurück.”

40 Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten des bayerischen Landtages. Stenographi-sche Berichte 1871/72, Bd 1) 549
Vgl jeweıilige Dankschreiben 1m Akt BZAR Famıilien-Nachlass denestreyÜbersicht über die Ausschuss-Mitarbeit bei GÖTSCHMANN / HENKER: CD-Rom, Perso-

nenregıster denestrey, Joseph Johann arl
4 3 Vgl Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten des bayerischen Landtages. Steno-
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Von 1871 bıs 1881 sah sıch denestrey tast jedes Jahr für eınen Landtagsausschuss
1n dıe Pflicht S  IIN 1871 gehörte dem Ausschuss für Gegenstände der Ju
st17 als Mitglied d} 1mM gleichen Jahr WAar stellvertretendes Miıtglıed des (Gesetz-
gebungs-Ausschusses für den Strafprozessentwurf. 1872 begegnet als Mitglied der
I1 Abteilung, 1873 als Mitglied der Abteilung und 1875 als Schriftführer der
{I1IL Abteilung. 1875 WwW1e€e auch 1877 tindet sıch als Mitglied des Uusschusses für die
Geschäftsordnung. 1878 wurde als stellvertretendes Mitglied des Ausschusses
Zur Beratung der durch Ausführung der Reichs-Prozeßordnungen und des Reichs-
Gerichtsverfassungsgesetzes veranlaften Gesetzentwürfe, spater ZUT Beratung der
Gesetzentwürte „Die Diszıplın der Staatsbeamten“ und „Diszıplinargesetz für rich-
terliche Beamte“ als Nachfolger des ausgetretenen Dr. Adolt Krätzer eruten.
Schliefßßlich WAar noch 1mM Januar 1881 Mitglıed des Usschusses Zur Beratung des
Gesetzentwurtes „Die Abänderungen einıger Bestimmungen des (‚esetzes über die
Wahl der Landtagsabgeordneten VO 4. Junı 1848 betr.

Erwähnenswert dürfte se1n, dass Joseph denestrey den Wahlkreis TIraunsteıin beım
Landtag 871779 dritter Stelle, neben dem promiınenten Gymnası1alprotessor
Dr. Balthasar Daller und dem Erzgießereunspektor Ferdinand Miıller vertrat. ”

Welche Stellung nahm Joseph denestrey den grofßen politischen Fragen der eıt
eiın? Wıe verhielt sıch be] den Abstimmungen über die Bewilligung der Kriegs-
kredite angesichts des rohenden eutsch-französischen Krıieges 187/0, w1e be1 der
Abstimmung über die Versailler Vertrage

In der entscheidenden Abstimmung 19. Julı 1870 über die Gewährung eınes
Kredits VO  — 5 Miılliıonen Gulden ZU!T Mobilisierung des bayerischen Heeres und
eınes weıteren Kredits VO  - über Millionen Gulden für die Dauer des Krieges nach
Vorschlag des bayerischen Kriegsminıisters V, Pranckh stımmte die Abgeordneten-
kammer mıt 101 Stimmen Senestrey Wal 1m ager der Kriegsgegner
finden, die sıch der Führung VO Edmund Jörg gleichen Tage für iıne
bewaftnete Neutralıtät ausgesprochen hatten. Demgegenüber hatte Protessor Jo-
hann Nepomuk Sepp mıt einem eidenschaftlıchen Appell das deutsche Natıional-
gefühl für einen Kriegseintritt Bayerns der Seıite Preußens geworben und damıt
die Bayerische Patrıotenparteı 1m Landtag gespalten. uch Dr. Hutlttler hatte tür die
Kriegskredite nach Vorlage der Regierung gestimmt. In dieser Abstimmung WAar

Joseph denestrey noch nıcht mıiıt Dr. Huttler kontorm aANSCIL, das änderte sıch erst
bei der nächsten großen Entscheidung.”

Das Rıngen die Zustimmung der Kammer der Abgeordneten den deutschen
Bündnisverträgen erreichte 21. Januar 871 seınen Höhepunkt. IDIE: Abgeordne-
graphische Berichte 870/71, 4) 560 f, Aazu ırk GÖTSCHMANN Bearb.): Die Beschwer-
den die Kammer der Abgeordneten des Bayerischen Landtags —1 Halbband
91 (Beıträge Zzu Parlamentarısmus, Sonderband Halbbd.), München 1997, 5.625

628 (Nr. 629 (Nr.(Nr.  44 Vgl GÖTSCHMANN/HENKER: CD-Rom, Personenregıster „Senestrey, Joseph Johann arl“
45 Vgl Helmut ISTLER: Der Bayerische Landtag 1871/72, maschinenschrifttl. Phıl. Dıiss.,

München 1937, 145 Zu Daller vgl arl PETERMEIER: Balthasar Daller, Politiker und Partei-
tührer 835—191 Studıen ZUr Geschichte der bayerischen Zentrumspartel, maschinenschrittl.
Phil Dıss., München 1956 „Josef Senestrey” 59)

46 Vgl Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten des bayerischen Landtages. Steno-
graphische Berichte 1870, 3’ 5.406—410; AazZzu Hans RALL: Dıie polıitische Entwicklung VO

1848 bıs ZU!T Reichsgründung 18/1, 1N Handbuch der bayerıschen Geschichte, hrsg. Max
Spindler, 4,1, München 1979 5.224—282, SPCZ 274
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ten hatten über dıe Annahme der 50 Versailler Verträge VO 23. November 1870
un damıt über den Eıintrıitt Bayerns ın das T11CUC Deutsche Reich mıt dem König der
Preußen als Kaıser der Spıtze entscheiden. Dıie Auseinandersetzungen darüber
ührten einem 1555 ın der Bayerischen Patrıotenpartel. Der Mindelheimer Abge-ordnete Dr. Max Huttler sammelte ıne Gruppe VO  - reichsbejahenden Abgeord-sıch, dazu zählte auch Joseph Senestrey.

Be1 der alles entscheidenden Abstimmung 21.Januar 1871 stımmten 102 Abge-ordnete für, die Vertrage. Die verfassungsmäßig vorgeschriebene WEe1-
drittelmehrheit für diesen Fall wurde 11UT Zzwe!l Stimmen überboten. denestreys
Name 1sSt bei dieser namentlichen Abstimmung ın der Reihe der Vertragsbefürwor-
ter verzeichnet.“ Demgegenüber 1sSt die Aussage 1mM Nachruf des RegensburgerMorgenblatts korrigieren, hieß „Jenestrey hat auch dıe Versauiller
Verträge «48  gestimmt. Wıe aufgezeigt, stiımmte denestrey den Kriegskredit und
damıt den Kriegseintritt Bayerns 1mM Deutsch-französichen Krıeg 1870, nıcht aber

die Versailler Verträge 1371

Reichstags-Abgeordneter
Beı den Reichstagswahlen 10. Januar 18574 wurde Joseph Senestrey, se1lit 855

bereits auch bayerıischer Landtagsabgeordneter, mıiıt großer Stiımmenmehrheit als
Abgeordneter für den Wahlkreis Traunsteın, den Wahlkreis VO  —; Oberbayern,nach Berlin gewählt. Er erhielt als Zentrumskandıdat VO ınsgesamt 21 088
Stiımmen; 2020 Stimmen enttielen auf den Kandıdaten der Nationallıberalen,
Stimmen zersplittert.” Senestrey wurde also mıiıt 20,4 o der abgegebenenStimmen gewählt. eın Vorgänger Maxımıulıan raft VO Seinsheim, Kammerherr und
Gutsbesitzer auf Grünbach/Oberbayern, hatte bei der ersten Reichstagswahl 1871

Stimmen einen starken Kandidaten der Natıionallıberalen mıiıt 4696
Stimmen auf sıch vereıint, Stiımmen zersplittert.”

Die Umstände der Wahl Joseph denestreys ZU Reichstagsabgeordneten 1874 sınd
der niheren Betrachtung WEeTrT, denn s1e sınd nach Friedrich Hartmannsgruber,dem Vertasser eiıner Arbeit über die Bayerische Patriıotenpartei, symptomatiısch. WDas
oröfßste Problem bestand damals nämlı:ch nıcht iın der Auswahl mehreren Kan-
dıdaten, sondern 1n der oft verzweıtelten Suche nach einem Kandıdaten. egen der
Diätenlosigkeit War das Mandat für die Abgeordneten mıiıt bedeutenden tinanziellen
Opfern verbunden, die sıch NUur wenıge eısten konnten. Immerhin aber erhielten die
Reichstagsabgeordneten ıne VO Reichskanzler-Amt ausgestellte „Legitimations-karte“, die ZUur treien Fahrt mıt der Eısenbahn den Reichstagssitzungen 1ın Berlıin
berechtigte.” Angesıchts dessen WAar iıne Tendenz beobachten, dass VOT allem
Beamte un! Geistliche ach Berlın entsandt wurden. Dıies gab auch bei der Kandıda-

4/ Vgl Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten des bayerischen Landtages. Steno-
hische Berichte 1870/71, 4, 5. 374 f! azu RALL: Dıie polıtische Entwicklung 5.281510 Regensburger Morgenblatt Nr. 1 un! 2) 2./3 1902,
Vgl Frıitz SPECHT Paul SCHWABE:! Dıie Reichstagswahlen VO 1867 bıs 1903 Eıne Statistik

der Reichstagswahlen nebst den Programmen der Parteıen und einem Verzeichnisse der SC-wählten Abgeordneten, Aulfl., Berlın 1904, 189
Vgl ebd., 5.189, 560
Mehrere Exemplare VO „Legitimationskarten“ für Joseph denestrey als Reichstagsabge-ordneter 1m kt, ZAR Famıiılien-Nachlass Senestrey
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tenkür VO Joseph Senestrey den Ausschlag Denn das Wahlkomuitee für den Land-
kreıs Iraunstein hatte bıs dreı Wochen VOL der W.ahl 1Ur Absagen erhalten In ZEe1IL-
lıcher Not wandte INa  ; sıch den Landtagsabgeordneten des Bezırks, Land-
gerichtsrat Joseph Senestrey. Fuür den Fall, dass auch Senestrey ablehne, wollte das
TIraunsteiner Wahlkomitee vorsorglich Kandıdaten VO Münchener Ka-
S1110 benannt haben, denn ı Iraunsteuin INall keinen mehr.°* Vertreter der
Münchener katholischen Presse, eLIwa der Redakteur der Zeıtung Der Volks-
treund drängten Senestrey sofortiger Entscheidung uch der Dechant VO  —

Traunsteın, Kalb bat ıhn gCh der Krankheit des Aussıcht SCHOIMMCNECI Kan-
didaten Malsen, Briet iınständıg, dıe Kandıdatur für Iraunsteıin anzuneh-
ImMenNn In Brief Trau Marıe begründete Senestrey die Annahme der
Kandıdatur folgendermaßen „Was thun sprach Zeus? Wenn SC1H MU: (sottes
Namen, schrieb iıch eben dem Hierrn| Dechant Es 1ST das schwerste Opfer Es
wırd aber nıchts geschehen ohne Gottes Wıllen Wenn ich gesucht hätte, könnte
ıch 90008 Vorwürte machen In der oth lernt Inan den Mann kennen IIıe oth ertor-
dert C5, Sagl der Hlerr] Dechant 1U  3 SC1 S!“53

Mıt Briet VO 21 Januar 1874 der allerdings 1NeC Fortsetzung dem Datum
des 118174 ertuhr teilte Joseph Senestrey SC1INCT Tau auf Briefpapier M1 auf-
gedrucktem Briefkopf Kammer der Abgeordneten des Königreichs Bayern MI1L
ach soeben eingelaufenem Telegramm steht die Einberufung des Reichstags autf
Februar Aussıcht
Anfangs Februar 1874 reiste Senestrey MmMi1t der Eisenbahn nach Berlın, MI Datum

VO Februar 18/4 schickte SC1HNCT Frau den erstien Briet VO dort autf Briefpapier
MI1 rundem Prägestempel der Reichsadler und dıe Prägeinschrift
„DEUTSCHER REICHST. aufwies „Theuerste Marıe! Hıemuit empfängst Du
dıe ersten Zeılen Aaus dem Reichstagsgebäude, dıe dir die zaärtlıchsten ruße MI1tTt
der Nachricht über glückliche Ankuntft dem jJah vollen Berlin und glückliıche
Unterkunft Hotel de France melden sollen 55

Der Auftenthalt Berlin wurde VO Senestrey WIC auch VO  —; vielen anderen bay-
erischen Abgeordneten keineswegs als Vergnügen sondern als Opfter empfunden
Dabeı dürfte die den Tag gelegte Opfermentalıtät Hartmannsgruber SC1-

ner Beurteilung keineswegs 1Ur C1M Bescheidenheitstopos BCWESCH SC1I sondern
aus der NnNeren Ablehnung der Bismarckschen Reichsgründung MI1L ıhrer kleindeut-
schen Lösung und der fast aussichtslosen Stellung des Zentrums während des
Kulturkampfs Reichstag resultiert haben So schrieb Joeph Senestrey dem
Eindruck der ersten Tage Tau: „Ich habe dir gestern muiıttelst Corres-
p[ondenz--]Karte INEe1NEN Wohnungswechsel angeZEIgL, uln benutze den Um-
stand, da{fß ıch VO  - den Bauchrednern doch keinen verstehe, kleinen ach-

Der Autenthalt ı Berlıin wırd VO Tag Tag annehmlicher vielmehr
zuwiıderer, und gehört 1iNe starke Portion Selbstverläugnung und Fegfeuergeduld

Ckdazu, länger hıer auszuhalten. Eınıge Bayern sınd auch bereıts ausSger1ssSeN.
52 Vgl Friedrich HARTMANNSGRUBER: Dıie Bayerische Patrıotenparteı 1868 1887 (Schriften-

reihe ZUur bayerischen Landesgeschichte 8)‚ München 1986, 190
” Joseph denestrey Marıe denestrey, 8173, BZAR Familiennachlass denestrey 3 9

HARTMANNSGRUBER 191
Joseph Senestrey Marıe Senestrey, 12 /22 1874 BZAR Famıiıliennachlass Senestrey

; Joseph Senestrey Marıe Senestrey, 1874, BZAR Familiennachlass denestrey
° Joseph Senestrey Marıe Senestrey, 13 8174, BZAR Familiennachlass Senestrey
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Beı1 den folgenden tünf Reichstagswahlen VO 1877 bıs 1887 seLzZtie sıch Joseph
denestrey letztlich jeweıls unangefochten 1mM Wıahlkreis TIraunstein durch, wobe!] 1e-
doch durchaus Unterschiede ın der Zahl der erhaltenen Stimmen testzustellen sınd.

Be1i der W.ahl 1877 CITaANS Senestrey VO  - abgegebenen Stimmen 15 803 Stim-
INeN (=90;6 Yo)s 5972 enttfielen auf die Nationalliberalen, 40 zersplittert.
Im darauffolgenden Jahr 878 belief sıch dıe Zahl der abgegebenen Stimmen auft

390 Dabeı traten neben dem nationalliberalen Kandıdaten offensichrtlich drei we1l-
tere ıberale Kandıdaten auf, denn für die Natıionallıberalen wurden 533. für we1l-
Lere Liberale 165, 128 und Stimmen registrıiert. denestrey erhielt Stimmen
(35 Yo), zersplittert Der Abwärtstrend 1n der Wahlbeteiligung erreichte
anscheinend beı der Reichstagswahl 1881 seınen Höhepunkt. Insgesamt wurden 1Ur

106 Sımmen abgegeben. Davon CWaNn denestrey 9890 Stimmen 979 Yo), auf
Liberale enttielen 103 und 41 Stiımmen, zersplittert.”

Beı1 einem Sınken der tatsächlich abgegebenen Zahl der Stimmen be1 den Reichs-
tagswahlen 4—18 1mM Wahlkreis TIraunstein stieg Senestreys Prozentsatz der
CITUNSCHECIN Stimmen ın diesem Zeıtraum also ständıg Von 90,4 % (1874) über
90,6 % (1877), 958 Y (1878) auf 4/{ %

1884 verteinern sıch die Angaben der Wıahlstatistik. Nunmehr wırd die Zahl
der Wahlberechtigten ınsgesamt tassbar, dazu die Zahl der abgegebenen und ungül-
tigen Stimmen.

So gab beı der Reichstagswahl 1884 1mM Wahlkreis Traunstein Wahl-
berechtigte, abgegeben wurden gültige Stımmen, dazu DF ungültige. Die Wahl-
beteiligung betrug somıt 43,2 % Joseph denestrey CITaNg für die Zentrumspartel
11 946 Stiımmen, für einen anderen Zentrumskandıidaten wurden Stiımmen abge-
geben, tür eiınen Gemäßigt-Liberalen 173 tür eiınen weıteren Liberalen Stimmen;
zersplıittert Stimmen.?””

Be1 der etzten Reichstagswahl, der Joseph Senestrey antrat, 1m Jahr 1887, WUurTr-
den 9725 Wahlberechtigte verzeichnet. Neben gültıgen wurden 15 ungültige
Stimmen abgegeben. Dıie Wahlbeteiligung stieg damıt deutlich gegenüber 1884 VO'  3

43,2 auf 66,5 %o Senestrey vereinte Stiımmen auf sıch. Dıie Liberalen Liraten
1esmal nıcht mehr 1n Erscheinung, dafür erstmals die Konservatıven oder Deutsch-
konservatıven, die 2548 Stimmen, und die Sozialdemokraten, die Stimmen V1 -

buchten.®
denestreys Prozentsatz der CITUNSCHECN bezogen auf die insgesamt abgegebenen
Stimmen betrug 1884 erstaunliche 971 ( 887 dagegen „nur“” mehr 85,4 % och

zeıgt eın Blick auf die Prozentsätze der CITUNSCHEN Stimmen be1 den Reichstags-
wahlen VO 1874 biıs 1887, dass sıch denestrey als Kandıdat der Bayerischen Patrıo-
tenparteı bzw. des Zentrums 1mM Reichstag jeweıls souveran durchsetzen konnte, mıiıt
20,4 Yo 1im Jahr 1874 über eın Maxımum VO 9793 % 1m Jahr 1881 bıs 85,4 % 1m
Jahr 1887.°

Nachtolger Joseph Senestreys als Reichstagsabgeordenter für die Zentrumsparteı
1mM Reichstagswahlkreis Iraunstein wurde bei den Reichstagswahlen 890 der Hot-

5/ Vgl SPECHT/SCHWABE: Reichstagswahlen . 189
Prozentzahlen VO Vertasser errechnet.

9 Vgl SPECHT/SCHWABE: Reichstagswahlen 190
60 Vgl SPECHT/SCHWABE: Reichstagswahlen 190

Prozentzahlen VO Verfasser errechnet.
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photograph und Uhrmacher, zugleich Bürgermeıster VO Trostberg, Anton Lehe-
meır. Er CITaNg 88,85 %o der abgegebenen Stimmen.“

ber die Wıirksamkeıt dSenestreys 1M Deutschen Reichstag ließe sıch eın abschlıie-
Kendes Urteil 11UT durch zeiıtraubende Recherchen ın den Reichstagsprotokollen für
die Jahre. tallen, VO:  - ex1istieren Rednerlisten, dıe eingesehen
wurden. och scheıint in Berlin wen1g durch eıgene Antrage oder Redebeıiträge 1ın
Erscheinung se1n. Denn be1 eıner Überprüfung der Rednerlisten für das
Jahrzehnt wırd keın einz1ges Mal fassbar® So 1St ıne Feststellung 1mM
Nachruft des Regensburger Anzeıgers VO Januar 19072 ohl Zu Teıl richtig, aber
auch da noch mıiıt kritischen ugen sehen, WenNnn heißt Adrat auch als Redner
1mM Reichstage 1L1UT selten die Oeffentlichkeıt, Wr doch eıner der pflicht-
eiıfrıgsten bayerischen Reichstagsabgeordneten und seiıner anscheinend
schwachen Constitution eın unermüdlicher Arbeıter, reich ausgestattet mıiıt Jurı1st1-

64schen und staatswissenschaftlichen enntnissen.

Wertung der politischen Tätigkeit
hne eıner austührlicheren Untersuchung für die VOT allem noch eın umfang-

reiches Korrespondenzmaterıal zwıschen Joseph denestrey und Mitgliedern der
Famaıulıie, seiner Trau Marıe SOWIl1e seınem Bruder Ignatıus, terner vielen elt-
I1m Famıilien-Nachlass denestrey 1M Bischötlichen Zentralarchiv auf Aus-
Wertung wartet® vorgreıfen wollen, kann mıiıt aller Vorsicht vielleicht tolgendes
PESAaARL werden: Im Vergleich spielte Joseph Senestrey als Abgeordneter 1m Bayerı1-
schen Landtag ohl iıne aktıvere Raolle als 1im Deutschen Reichstag. ber auch 1m
Landtag meldete sıch SOWeIılt bısher übersehen 11UT ın sehr okalen oder
tergeordneten Fragen Wort Als Bruder des bekannten Regensburger Bischots
Ignatıus VO  - Senestrey WAar ıhm eın gewiısser Bekanntheitsgrad sıcher. Im Hınter-
ogrund pflegte mıt vielen Persönlichkeiten, Adeligen, auch Abgeordnetenkollegen,
ıne ebhafte Korrrespondenz. och WAar keineswegs ıne der primären polıtık-
gestaltenden Persönlichkeiten des Bayerischen Landtags oder Deutschen Reichs-
Lags, sondern eiıner der vielen Abgeordneten, die 1mM großen Rahmen der Bayerischen
Patrıotenparteı bzw. des Zentrums ihrer Parteı die Stimme sıcherten. Als TIypus eınes
gewissenhaften konservatıven Abgeordneten ware Joseph denestrey miı1t seiınem
Doppelmandat als Landtags- und Reichstagsabgeordneter aber durchaus eıner Zr0-
Keren Abhandlung wWeTrt.

Interessant 1St aber doch, w1e Joseph denestrey 1im öffentlichen Bewußtsein
jedenfalls 1ın der ıhm befreundeten Presse gesehen wurde. So heißt ın einem
Artıkel seiınem Geburtstag: „Wer diesen edlen Kämpfter für Glaube, Freiheit
und Recht näher tireten das Glück hatte, em wırd unvergeßslich Jeiben, ın
welch uneıgennützıger Weı1se und Hıntansetzung aller persönlıchen Interessen der-

Vgl Vgl SPECHT/SCHWABE: Reichstagswahlen 190; Prozentzahl errechnet.
63 Vgl jeweiliges Sprechregister In: Stenographische Berichte ber dıe Verhandlungen des

Deutschen Reichstages 1880, Bd.1, 1881, Bd.1, 1881/82, 1882/83, Bd.1, 1884, Bd.1, 1884/85,
1, 1885/86, 1, 1886/87, 1, 1887, 1‚ 1887/88, Bd.1, 1888/89, 1) 1889/90, Bd 1)

1890/91,
Regensburger Anzeıger Nr. 9 1902, 5

65 Vgl BZAR Famıiliennachlass denestrey 34—1 8 ‘9 politische und Wahlangelegenheiten VOT
allem 127, 129, 136—140, 143, 144, 148, 149, 173, 1/4 Reiches Materıal für ıne Dıplom-,
Magıisterarbeit deroDissertation.
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selbe seiıne I1 Kraft ın den Dienst tür Kırche un: Vaterland gestellt h8.t «66 der
da formuliert eın Nachruf ın der „Neuen bayerischen Zeıtung“, der „Münchener
Centrumszeıitung“: „Wıeder 1St Eıner der alten Garde, die stırbt, aber sıch nıcht
erg1bt, dem Tode vertallen. Am 31.Dezember Abends Uhr 1sSt Landgerichtsrath
a.D denestrey gyestorben, der durch lange Jahre hindurch als Centrumsabgeordneter
1mM Reichstag und Landtag polıtisch gewirkt und durch seınen scharfgeprägten

Ck 67Charakter sSOWl1e seıne frische Eıgenart Allen unvergefslich geworden 1SL.
Nıcht unınteressant 1St eın Blick autf die Nachkommen VO Joseph Senestrey.” Aus

seıner Ehe mMi1t Marıe Senestrey, geb Sallınger, yingen Wel Kınder hervor, Marıe
(geb 1854 Traunsteın) und ugen Dıie Tochter Marıe heıratete 1886 den OSt-
beamten ugen Wıiıntrich Aaus Augsburg. Deren 15. Februar 1891 ın München
geborener Sohn Josef Marquard Wıintrich wurde Jurıist und Präsıdent des Bundes-
verfassungsgerichts ın Karlsruhe VO ja Dıie herausragende Entscheidung
seıner Amtszeıt WAar das KPD-Verbot VO August 1956 Wıntrich starb (r
tober 1958 1n Ebersberg. Der Familien-Nachlafß denestrey (mıt der Korrespondenz
des Landtags- und Reichstagsabgeordneten Joseph denestrey) wurde VO der Wıtwe
Josef Marquard Wıntrichs dankenswerterweise durch Vermittlung VO  - Archiv- und
Bıbliotheksdirektor Msgr. Dr. Paul Maı dem Bischöftlichen Zentralarchiv RKegens-
burg überlassen.””

Zeiıtungsausschnitt (anonym, hne Zeitungskopf), BZAR Famıilıennachlass Senestrey67 Neue bayerische Zeıtung, Zeitungsausschnitt undatılert, ohl der 3.1.1904, BZAR
Famıiliennachlafß denestrey68 Freundlicher 1nweIls VO Dr. Hans Gruber, Bischöflicher Oberarchivrat 1mM Bischöf-
lıchen Zentralarchiv Regensburg, dem hierfür herzlich gedankt sel.

69 Vgl Theodor HEUSss: Abschied VO Dr. Wıntrıich, 1n: Deutsche Rıchterzeitung 1958),
5.329; Altons (3OPPEL: Zum Gedenken Josef Wıntrich, In: Juristenzeitung 14 1959),

186-188; Hugo LANG: Nachrut auf Prot. Dr. Josef Marquart Wıntrich, 1n: Der Zwiebelturm
14 1959 102—103; Teta FRAJA: Josef Marquart Wıntrich als Zeichner seiıner Heımat, 1n: Der
Zwiebelturm ), S, 103—-104 (mıt Fotoporträt); Josef HABBEL: Josef Wıntrich und der
Geilst des „Zwiebelturm“, In Der Zwiebelturm 14 (1959), 107.
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Studentenausweis der Ludwıg-Maxımıilians-Universıität München für Joseph denestrey,
Matrıkel-Nr. 394 tür 841/47
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Legitimations-Karte für das Mitglied des Reichstages Landgerichtsrat a.D) denestreYy,
VIL Legislatur-Periode, Sess1ion 1889
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Abbildung des Pıus-IX.-Ordens un! zugehöriger Paradeunitorm.
Joseph Senestrey wurde der Orden 1871 verliehen.
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